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Von Katharina Häringer

Regen. Eigentlich erwartet
man zum Auftakt eines
Volksmusikfestivals einen
zünftigen Volksmusik-
Abend mit Landlern,
Gstanzln und allem, was da-
zu gehört. Diese Erwartun-
gen wurden nicht erfüllt, im
Gegenteil: alle Erwartungen
− welcher Art und Größen-
ordnung auch immer − wur-
den übertroffen. Die Gruppe
Faltenradio spielte beim Er-
öffnungskonzert am Don-
nerstagabend im Landwirt-
schaftsmuseum Musik, die
mit jedem Genre-Klischee
aufräumt.

Bei den vier österreichi-
schen Musikern, von denen
jeder Klarinette und Harmo-
nika spielt, wird schon mal
ein Boarischer klassisch kon-
zertant dargeboten oder ein
Cellokonzert von Friedrich
Gulda zu einer Popnummer
mit Funk- und Volksmusike-
lementen für Alt- und Bass-
klarinette umfunktioniert.

Aber wer braucht schon ei-

ne Genre-Zuordnung? Die
Zuhörer des Konzerts sicher-
lich nicht. Denen war es
reichlich egal, was die vier
Musiker spielten. Denn was
es auch war, es war brillant ar-
rangiert und noch viel bril-
lanter gespielt.

Faltenradio, das sind die
vier Profi-Musiker Alexan-
der Maurer, der „schnöseli-
ge“ Moderator und Harmo-
nika-Virtuose, Alexander
Neubauer, der Jazzer, Matthi-
as Schorn, der Klarinetten-
Zauberer, und Stefan
Prommegger, der Arrangeur,
Sänger und Spezialist für die
tiefen Töne auf der Klarinet-
te. Seit zweieinhalb Jahren
gibt es die vier in dieser Kon-
stellation. Ihr Prinzip: Jeder
muss jedes Instrument spie-
len. Im Umlauf waren zwei
Harmonikas, zwei Trom-
meln, zwei Bass-, eine Alt-
und diverse B-Klarinetten.
Vor dem Durchwechseln
wird kein Halt gemacht, auch
wenn so ein Klarinetten-
Übergott wie Matthias
Schorn − Soloklarinettist bei

den Wiener Philharmonikern
− im Ensemble ist. Das be-
deutet auch mal Schwäche
zeigen. Doch die Gruppe
fängt das auf, denn die Stü-
cke sind den Männern auf
den Leib arrangiert.

In ihrem Programm streif-
ten die vier Männer im Alter
von 27 bis 35 Jahren Jahrhun-

Faltenradio, vier Klarinettisten und Harmonikaspieler, eröffnen drumherum

Musik, die in keine Schublade passt

derte der Musikgeschichte.
Den Abend ließen sie ganz
klassisch mit Wolfgang Ama-
deus Mozarts „Kegelduetten“
beginnen. Danach ging es
zeitlich einen Sprung zurück
in die Renaissance. Stefan
Prommegger hat die Sehn-
sucht zu einer für ihn uner-
reichbaren Frau besungen.
Er sang die Strophen, den Re-
frain danach spielten er und
Matthias Schorn auf ihren B-
Klarinetten. Der Übergang
zwischen Gesang und Spiel

war kaum spürbar, die bei-
den ließen die Klarinetten re-
gelrecht singen.

Krass war der Übergang
zum nächsten Stück: Ein lau-
ter Juchitzer aus der Ecke lei-
tete zum Volksmusik-Part
über. Im zweiten Teil des Pro-
gramms ging es musikalisch
in Richtung Orient, es gab
Klezmer-Klänge und Jazz.
Vor allem Alexander Neu-
bauer spielte sich hier mit al-
len Kniffen: Er ließ die Klari-
nette jammern und jaulen. In
Glissandi hangelte er sich in
der Tonleiter bis ganz nach
oben. So furios und laut die
Truppe in dem einen Mo-
ment aufspielte, im nächsten
Moment war sie so leise, dass
man direkt „Ganslhaut“ be-
kam, wie der Österreicher sa-
gen würde. Das Publikum
ging begeistert mit, was auch
an der guten Akustik im
Raum lag. Nach einem De-
crescendo war es still im
Raum und ganz plötzlich
schwappte die gute Stim-
mung so über, dass aus den
Zuschauer-Reihen zurück
gejuchitzert wurde.

Dass die drei Salzburger
und der Steirer sich auch
noch mit witzigen Zwischen-
moderationen zu verkaufen
wussten, dass es ihnen ge-
lang, nicht nur mit ihrer Mu-
sik, sondern auch mit Dialo-
gen und Quizfragen das Pu-
blikum miteinzubeziehen,
machte den Abend dann
wirklich perfekt.

Faltenradio hat bewiesen,
dass Musik − wenn sie gut ge-
macht ist − die Leute immer
begeistert. Dass der Jazz-
Liebhaber auch mal Volks-
musik und der Klassik-Be-
geisterte Klezmer-Klänge gut
finden darf. Als Bürgermeis-
terin Ilse Oswald noch vor
Konzertbeginn sagte: „Nun
ist Regen vier Tage lang der
musikalische Nabel der
Welt“, wusste sie vermutlich
noch nicht, dass das Regen
bereits an diesem Abend wer-
den würde.

Von Michael Lukaschik

Regen. Musiker müssen gute
Nerven haben: Uwe Rachuth
hat gerade ein Programm hinter
sich, das nicht unbedingt ent-
spannend ist, aber der Schwabe
sagt: „Ja, schee war’s“. Rachuth
kommt aus der Regener Grund-
schule, dort hat er zwei Musik-
stunden gehalten. Nicht vor ei-

ner Klasse, nicht vor zwei Klas-
sen. Es waren jeweils so zwi-
schen 150 und 200 Kinder, mit
denen er gesungen hat, die er
klatschen und stampfen ließ.
Mit Musik kann es funktionie-

ren, die Kinder bei der Stange zu
halten, Musik kann Kinder fas-
zinieren. Auch das zeigt das
drumherum.

So wie gerade jetzt im Turn-
raum des Kindergartens St. Josef
in Regen. Evi Heigl sitzt auf ei-
ner Matte am Boden, neben ihr
ihre Tochter Felicitas, die statt in
den Kindergarten in Augsburg
heute mal in einen Regener Kin-

dergarten geht. Die St.-Josef-
Kinder sitzen um Evi Heigl her-
um. Warum die Musikantin heu-
te hier im Kindergarten ist?
„Weil s’drumherum is!“ kräht
ein Bub.

Die Kinder staunen, als Heigl
ihnen einen Geigenbogen zeigt
und erklärt, dass der Bogen mit
den Haaren eines Pferde-
schweifs bespannt ist. Und noch
ein bisschen faszinierter sind die
Kinder dann, als sie mit dem Bo-
gen über die Saiten der Geige
streicht. Der Arm von Johannes
schnellt nach oben, als sie fragt,
ob denn jemand einmal die Kin-
dergeige ausprobieren will.
Schon hat Johannes sie sich un-
ters Kinn geklemmt − und er er-
fährt gleich, dass die Geigerei
nicht so einfach ist, wie sie aus-
sieht.

So wie im Kindergarten St. Jo-

Kinder, Kinder, das ist ein drumherum!
Musik ist Bildung und wird beim Volksmusikspektakel auch in die Schulen und Kindergärten gebracht

sef waren gestern auch Musikan-
ten und Musikpädagogen in der
Grundschule March, in der Mit-
telschule Regen, in der Schule
am Weinberg in Regen, in der
Realschule Regen und am Gym-
nasium Zwiesel unterwegs.

Evi Heigl hat jetzt nicht mehr
die Geige in der Hand, sondern
die Gitarre und fährt mit den
Kindern „ins Regental“, in dem
jetzt zum drumherum wieder
der Flieder blüht.

Weil Musik auch immer Be-
wegung ist, und weil die Kinder
schon ein bisschen unruhig auf
dem Boden des Turnraums rum-
wetzen, darf jetzt getanzt wer-
den. Lachende Kindergesichter,
Gaudi im Turnraum − und nach
den eineinhalb Stunden mit Evi
Heigl hat das drumherum wie-
der ein paar junge Freunde dazu-
gewonnen.

Johannes aus dem Kindergarten St. Josef in Regen hat zum ersten Mal eine Geige in der Hand. Singend, spielend und tanzend hat Evi
Heigl (links) die Kindergartenkinder für Musik begeistert. Es gehört zum Konzept des Volksmusikspektakels drumherum, dass die Musik auch
in die Schulen und Kindergärten getragen wird. − Foto: Lukaschik

Franz-Josef Graf kommt aus
Franken und ist ein großer Fan
des drumherum. Er ist schon
seit Montag in Regen und hat

MOMENT MAL,

uns erzählt, dass er ganz schön erschrocken
ist, als er den Stadtplatz gesehen hat. Da war
der noch Groß-Baustelle, es war kaum vor-
stellbar, dass er am Freitag schon Groß-Bühne
sein soll. „Aber jetzt schaut er ja richtig gut
aus“, hat Graf am Donnerstagabend gemeint
(und leise angefügt, dass es natürlich schon
noch ein bisschen schöner gewesen wäre,
wenn der Platz zum drumherum 2012 ganz fer-
tig gewesen wäre).

Es war richtig angenehm, einmal diese Mei-
nung zu hören − noch dazu von jemandem, der
von außen auf Regen schaut. In den vergange-
nen Tagen konnte man ja kaum einen Schritt
über den Stadtplatz tun, ohne dass man von al-
len möglichen Leuten gesagt bekam, wie
schlimm/schrecklich/katastrophal es ist, weil
auf dem Stadtplatz zum drumherum noch
nicht der allerletzte Pflasterstein verlegt ist.
Und dann wurde genüsslich und mit einer ge-
wissen Lust am Scheitern ausgebreitet, was al-
les nicht geht, was nicht gemacht und was alles
versäumt worden ist. Es wurde aber beispiels-
weise nicht gesagt, dass die Hackl-Metallbau-
Männer die Geländer in sensationell kurzer
Zeit montiert haben.

Mit Sicherheit war die Vorbereitung dieses
drumherum für Organisator Roland Pongratz
(und seine Familie) eine wirklich unangeneh-
me Zeit, und es hat wohl noch nie so viele Un-
wägbarkeiten, so viel Zeitknappheit gegeben;
und es musste noch nie so viel improvisiert
werden. Da gibt es Diskussionsbedarf.

Keinen Bedarf gibt es an weiteren Nörgelei-
en und Schimpfereien. Die müssen für dieses
drumherum-Wochenende eingestellt werden.
Oder: Sie dürfen nur in gesungener Form, und
dann am besten als Gstanzl, vorgetragen wer-
den. Michael Lukaschik

„Heute war sogar ich kurz davor,
die Contenance (Gemütsruhe) zu ver-
lieren.“
Roland Pongratz, drumherum-Projektleiter, am
Eröffnungstag des drumherum über die dieses Mal
extrem aufreibende Zeit der Vorbereitung. Und
man muss wissen, dass Pongratz ein Muster an
Stressresistenz ist.
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Faltenradio: Das sind die vier österreichischen Profi-Musiker (von links) Matthias Schorn, Ale-
xander Neubauer, Alexander Maurer und Stefan Prommegger. − Foto: Lukaschik
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